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Wien, 20. August.
(KB.) Aus dem Kriegspresse, 

quartier wird gemeldet:

Die Fsscr am Felde.
Im Bereiche der Armee Böhm- 

Ermoli wurden am Vorlage des 
Kaisers Geburtstages Zapfenstrei­
che mit Musik, Umzüge mit Lam­
pions ■ und Illuminationen veran­
staltet. Am 18. August wurden 
gruppenweise, der Disiocierung der 
Truppen gemäss, Gottesdienste ab­
gehalten. Dann wurden Dekorie­
rungen vorgenom men, bei welchen 
die Kommandanten entsprechende 
Ansprachen hielten sowie der Ar­
meebefehl des Oberkommandos 
vorgelesen wurde. An den Fest­
lichkeiten beteiligte sich auch die 
Z'vilbevölkerimg. Abends fanden 
Unterhaltungen slnlt.

Einfacher gierig es in den Schü- 
t'Cttgräben zu, wo die Soldaten 
unter Hochrufen huf den Oboisten 
Kriegsherrn Salven gegen den 
Feind abgahen.

\n Lemberg,
in der nach fast 9 monatlichen 

Russen hei sehaft befreiten Stadt 
wurde der Geburtstag des Monar­
chen besonders gefeiert. Am Abend 
des 17. August fand ein Zapfen­
streich mit Musik bei massenhaf­
ter Beteiligung der Bevölkerung 
statt. Am Vormittag den 18. Au­
gust wurden in der Garnisonskir• 
che sowie in den Bethäuser sämmt- 
licher Konfessionen Gottesdienste 
abgehalten, welchen die Spitzen 
der Behörden und ein zahlreiches 
Publikum beiwohnten.

Um die Mittagszeit veranstaltete 
der Armeekommandant ein Fest­
essen, zu welchem die Repräsen­
tanten der Geistlichkeit, des Adels, 
das Konsuiarkorps, Repräsentanten 
der Behörden und der höherer 
Schulen Einladungen erhielten. Der 
Abmeekommandant hielt eine feier­
liche, erhebende Rede, in welcher 
er auf die Bedeutung dieses Ta­
ges für die Armee und für die 
ganze Monarchie hinwies und 
schloss mit einem begeistert auf- 
genommen Hoch! auf den Obersten 
Kriegsherrn.

Im Okkupationsgebiete.
Im besetzten Gebiete des Kö­

nigsreichs Polen haben erhebende 
Feiern zu des Kaisers Geburtstag 
stattgefunden. So wurde in Pih- 
:zöw nach dem Gottesdienste der 
Marsch in den Wald bei Skrzy- 
liowa an der Nida augetreten, wo

Eroberung weiterer Stellungen im 
.Verleide von Brzesc litewski.

Wien, 20. August.

R ussischer K riegsschauplatz:
(KB.) Amtlich w ird gem eldet, den 20. August 1915:l w ‘
Das V errücken der V erbündeten auf Brzesc Litew ski 

drängte in Unordnung einen bedeutenden Teil m ehrerer rus­
sischen Arm een im Raume der Festung zusam m en. Zwecks 
Ermöglichung in nordöstlicher R ichtung des Abflusses der 
Truppen und des Trains, w elcher auf wenige Durchgänge be­
schränkt i s t , : leistete der Feind insbesondere westlich von 
Brzesc L itew ski beiderseits des Flusses unseren vorrückenden 
Truppen starken  W iderstand. Trotzdem bezwang der nördliche 
Flügel der einschliessenden Truppen Östlich von Rokitno 
w eitere Vorfeldstellungen, und die am Nordufer des Bug vor­
dringenden Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand vertrie ­
ben stürm ender Hand gestern  vor Nachtanbruch den bei Wol- 
czy befestigten Feind.

Die Gruppe des G enerals von Köves dringt in der Rich­
tung des Oberlaufes der Polwa vor.

An der Beschiessung von Nowo-Georgiewsk, welches 
gestern  von unseren V erbündeten erstü rm t w urde, ha tten  
auch unsere schw ere Mörser erfolgreichen Anteil.

Bei Wiodzimierz W otynski und in Ostgalizien blieb die 
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des (ieneralstabes V. E£ÖS©S® 1 ML.

Italienischer K riegsschauplatz:
(KB.) Amtlich w ird gem eldet:

'  t- v

Die Kämpfe der schw eren A rtillerie im Tiroler Grenz­
gebiete ha llen  w eiter an. W ährend des gestern  erneuerten 
Angriffes auf unsere Vorfelder auf dem Plateau von Fölgaria 
verloren die Italiener 200 Mann.

Im nördlichen A bschnitte der künstenländischen Front*
w urden gestern  früh neuerlich ein Angriff auf Hrziivrh und 
auf den Kamm nördlich von diesem  Berge unter grossen Ver­
lusten für den Feind abgew iesen

Ebenso scheiterten  zwei gestern  abends und heute früh 
unternom m ene Versuche der Italiener, die Linie des Tolm einer 
Brückenkopfes zu durchbrechen.

Im Göizischen un terh ielt der Feind stellenw eise ein 
lebhaftes Artilleriefeuer. Unsere A rtillerie an tw orte te  m it 
Erfolg, vern ichtete  die Pontonbrücke bei Sagrado und beschoss 
die feindlichen Truppenm assen östlich von Pieri.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes V. H o fe r  FML.

noch im Mai 1. J. die Russen in 
ihren Schützengräben gegenüber 
unsere Truppen lagen. Im Walde 
wurde ein von der aus Deutsch­
böhmen und Gzechen errichtetes 
Denkmal enthüllt, ein Werk des 
Bildhauers. Ottokar Baumann von 
der Arbeiter-Abteilung, zum An­
denken an die an der Nida gefal­
lenen Helden.

Glückwunsch des Präsi­
denten Wilson.

W ien, 20. August.
(KB.) Der Präsident der Verei-

nigien 1 Staaten sandte eine Depe­
sche mit Glückwünschen in den 
herzlichsten Ausdrücken für Seine 
Majestät anlässlich des 85 Geburts­
tages.

Berlin, 20. August. 
Die ^Magdeburgische Ztg.“ drah­

tet aus Kopenhagen: Die Peters­
burger Teelegraphenagentur mel-

russischen Zivilbehörden von Riga 
nach Petersburg, von Brzesc Li­
tewski nach Minsk und von Wrilno 
nach Potock infolge [Einbeziehung 
genannter Gebiete in die Kriegs­
zone. Das Gouvernement Estland 
ist bis jetzt nicht Kriegszone. Die 
Behörden des Gouvernements blei­
ben in Reval. Die Universität 
Dorpat ist durch kaiserlichen Ukas 
für das kommende Wintersemester 
vorübergehend mit der Universität 
Moskau vereinigt.

f t

I■i t
Stockholm, 13. August.

Auf der Bahnlinie Moskau-Brzese 
Litewski ist der Verkehr von Per­
sonenzügen über Brzesc Litewski 
hinaus eingestelt worden. 1 Die 
DircktlonsfilialebergenaimtenBahn 
in Brzesc Litewski wurde nach 
Minsk verlegt.

Bf
m iü iü d .

det amtlich die Verlegung der

Berlin, 20. August.
„Voss. Ztg.“ meldet:
Rund 4V2 Millionen Flüchtlinge 

aus polnischen, baltischen und nord­
westlichen Gouvernements Russ­
lands befinden sich gegenwärtig in 
Petersburg, Moskau, Orel, Kursk, 
Kiew, Charkow und Jekaterinosiaw. 
Eingeweihte behaupten, dass in 
allernächster Zeit weitere 2 Miliic- 
nen aui den vom Kriege bedrohten 
Gegenden lawinenartig nach dem 
Osten hü Jiieri dürften. Diese 
massenhafte Rückwanderung fängt 
an, die russische Regierung ernst­
lich zu beunruhigen . Vorerst hat 
man 25 Millionen Rubel zum so­
fortigen Unterhalt der Flüchtlinge 
ausgeworfen. Dumakreise und Faeh- 
keuuer behaupten, dass bald 200 
Millionen Rubel bei einer wirklichen 
und dauernden Organisation der 
Flüchtlingsfräge notwendig sein 
dürften. Aber nicht die Geldfrage 
allein beunruhigt lebhaft. Parlament 
und Presse erklären, dass Peters­
burgs und Moskau kein passender 
Ort für Flüchtlinge seien, da beide 
Residenzen demnächst selber als 
kriegsbedroht bedachtet werden 
müssten. „Utro Rossii“ hat mit 
Erlaubnis der Zensur einen Leit­
artikel veröffentlicht, in dem aus­
geführt wird, militärische Autori­
täten gäben bereits zu, dass mit 
der theoretischen Möglichkeit eines 
feindlichen Vormarsches sowohl auf 
Petersburg als auf Moskau gerechnet 
werden müsste. Auch amtlich werde 
mit dieser Möglichkeit gerechnet.
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Czernowitz, 20. August.
Die Russen griffen in den letz­

ten Tagen wiederholt unsere Stel­
lungen am Dnjestr an der buko- 
winiseh-bessarabischen Front an; 
sie wurden aber jedesmal mit 
empfindlichen Verlusten zurück­
geschlagen. Am 17. August unter­
nahm der Feind einen neuen An­
griff nordöstlich der Bukowina, um 
die ihm vor vier Tagen entrisse­
nen Schützengräben zurückzuer­
obern. Der Kampf dauerte mehre­
re Stunden und endete mit einer 
Niederlage des Gegners, der vor 
unseren Stellungen zahlreiche Tote 
zurückliess. Die letzten Blätter­
meldungen, wonach die Russen 
ihre Stellungen am linken Dnjestr- 
ufer geräumt hätten, entsprechen 

• nicht^den Tatsachen. Wir haben 
bis jetzt den Feind aus mehreren 
befestigten Stellungen am Dnjestr 
geworfen, einige hält er noch be­
setzt.

Die letzten russischen 
Reserven.

Petersburg, 20. August.
(KB.) Ein Ukae des Zaren vom 

6. August verordnet die Einberu­
fung sämmtlicher Marine-Chargen 
aus dem asiatischen Russland.

it il.

Kopenhagen, 20. August.
Wie nun feststeht, wird die ge­

genwärtige Dumatagung eine dau­
ernde sein. Nach der Erledigung 
der wichtigsten Aufgabe wird sie 
nicht durch einen Ukas des Zaren 
feierlich geschlossen, sondern durch 
eine Rede des‘Vorsitzenden vertagt 
werden, um] jeden Augenblick auf 
dessen Aufforderung wieder Z u ­

sammentreffen zu können.
*

Rodsjanko Nachfolger 
Goremy kins ?

Petersburg, 20. August.
Alle Petersburger Blätter melden 

aus hochautorativer Quelle, dass 
in den nächsten Tagen der Präsi­
dent der Reichsduma, Rodsjanko, 
einen hohen Staatsposten erhallen 
wird. Es ist nicht ausgeschlossen, 
dass Rodsjanko vom Zaren an die 
Spitze der Regierung berufen wer­
den wird.

Die Cholera in flussland.
Kopenhagen, 20. August.

(KB.) Von der gewaltigen Aus­
breitung der Cholera in Russland 
bezeugt die Meldung des Komman­
danten von Petersburg Tolstoj, 
welcher erklärte, die von der Sa- 
aitätskommision verlangte Errich­
tung von neuen Cholerabaracken 
oinnen drei Wochen unmöglich ist. 
Der Leiter der Sanitätsverwaltung 
F'ürst von Oldenburg erliess mittels 
Zirkulars eine Verfügung. die

SS.©©® ßefa^üesi© . U b e r d s -
seüiiiftse. 1

Berlin, 20. August.
(KB.) Wolffbureau.
Das grosse H auptquartier m eldet den 20 August 1915:

Q estlicher K riegsschauplatz:
Amtlich w ird gem eldet: - >
H erresgruppe des General-Feldm arschalls von Hindenburg:
Oestlich von Kowno folgen unsere Meere in erfolgreichen 

Kämpfen dem Feinde.
Auf der Strecke Dawina bis zur Strasse Augustöw- 

Grodno zogen sich die Russen auf die Linie Gudele (Östlich 
von Mariampol) — Lodzieje-Studzieniczna zurück und leisten 
dort neuerlich W iderstand. Auch w estlich von Tykocin hält 
der Kampf noch an.

Die Armee des Generals von Gailwitz setzte m it Erfolg 
den Angriff fort, m achte 10 Offiziere und 2.650 Soldaten zu 
G efangenen sowie erbeutete  12 M aschinengewehre.

Die Festung Nowo-Georgiewsk, die letzte H altestelle des 
Feindes in Polen, w urde nach heftigem  W iderstande genom ­
men. Die ganze Besatzung, 6 Generale, über 85.000 Soldaten, 
davon gestern  bloss im endgültigen Kampfe über 20.000, 
w urden gefangengenom men. Die Zahl der eroberten Ge­
schütze erhöhte sich auf über 700. Die Ausmasse des erbeu­
te ten  sonstigen Kriegsm aterials lassen sich noch nicht über­
schauen.

Die Heeresgruppe des General-Feldm arschalls Prinzen 
Leopold von Bayern dringt w eiter vorw ärts.

H eeresgruppe des General-Feldm arschalls von M acken­
sen: Der linke Flügel w arf den Feind h in ter den .Koterka- 
und Polwa-Abschnitt (südw estlich von Wysoko Litewskie) 
zurück.

Südlich vom Bug w urde gegenüber Brzesc Litew ski Ter­
rain gewonnen. ■ Oestlich von W lodawa erreichten unsere Trup­
pen in scharfer Verfolgung die Gegend von Piszcza.

Oberste fseeresssütusig.

W estlicher K riegsschauplatz:
i  -  ■. .  i  . *

t
Amtlich wird gemeldet :

Zwischen Angres und Sauchez w urde heute in der Nacht 
der Feind aus den von ihm gestern  besetzten Schützengra- 
benteilen vertrieben. Am Schratzrnännle in den Vogezen ha­
ben w ir zu G unsten der Franzosen ein kleines Stück von 
unserer vordersten Stellung verloren.

Obersts Heeresleitung.

Wien, 20. Augusi
(KB.) Aus dem Kriegspressequar- 

ticr wird gemeldet: Bericht des rus­
sischen Generalstabes ohne Datum: 
In der Gegend von Riga und in 
der Richtung von Jakobstadt keine 
besondere Veränderung. Versuche 
des Feindes, im Laufe des 15. und 
16. August vorzurücken, sind ge­
scheitert. ln der Richtung von Dü­
naburg dauern die hartnäckigen 
Kämpfe an. Alle deutschen Ar.- - 
griffe wurden zurückgescblagen. 
Bei Kowno nahmen die Kämpfe 
einen überaus hartnäckigen Cha­
rakter an. Im Laufe des 15. und 
16. August machte der Feind, nach­
dem er mittels schwerer Artillerie 
von allen Kalibern bis zu 16-zöl- 
ligen Geschützen, die Angriffe vor­
bereitet hatte, alle Anstrengungen, 
um im Sturm die Befestigung atr 
linken Ufer des Njemen zu rieh 
men. Am 16. August gegen Abend 
gelang es ihm, sich eines durch 
Feuer beträchtlich zerstörten klei­
nen Forts zu bemächtigen und in 
die. Zwischenräume zwischen an­
dere Forts des Westabschnitts ein­
zudringen. ,Die Kämpfe dauern 
fort. Am linken Ufer des oberen 
Narew schlugen wir im Laufe des 
15. August eine Reihe von unge­
stümen Angriffen der Deutschen 

. in der Richtung auf Bialystok und 
Bielsk ab. Die Offensive des Fein­
des dauert an den Flüssen Nu- 
rzec und Bug mit Erfolg fort. Die 
Verluste des Feindes sind sehr be­
trächtlich. Am Bug fand oberhalb 
der Ortschaft Janöw ein Schar­
mützel statt, an welchem haupt­
sächlich Deckungsabteilungen teil 
nahmen. Gleichwohl bemüht sich 
der Feind in der Gegend von Wio- 
dawa, sich am rechten Ufer5 des 
Flusses zu befestigen.* ln der Ge­
gend von Nöwo-Gieorgiewsk hef­
tiges Artiileriefeuer. Dei v Feind 
führte Geschütze des . glössten 
Kalibers in den Kampf. Im Laufe 
des 15. August und in der folgen­
den Nacht unternahmen die Deut­
schen eine Reihe von Angriffen, 
welche sie haupsächlich gegen die 
Befestigungen zwischen dem Na­
rew und dem linken Ufer des 
Wkraflusses richteten. Auf der 
übrigen Abschnitten unserer gan­
zen Front ist keine Veränderung 
eingetreten.

Nowo-Georgiewsk erobert.
Über 20.00® G efangene.

(KB.) Amtlich. Berlin, 20. August.
Das Grosse Hauptquartier meldet am 20. August.
Die Festung Nowo-Georgiewsk, die letzte Haltestelle des Feinaes 

in Polen, wurde nach heftigem Widerstande genommen. Die ganze 
Besatzung, davon bloss gestern im Endkampfe über ,20.000 Soldaten, 
sowie ein vorläufig unübersehbares Kriegsmaterial fiei in unsere Hände.

, Der Kaiser begab sich nach Nowo-Georgiewsk, um dem Komman­
danten der Belagerungsarmee, General der Infanterie von Beseler sowie 
den tapferen Augriffstruppen seinen und des Vaterlandes Dank aus­
zusprechen.

O to srs te  KesresBeiftum g.

Misshinde an den Ötalionen der 
Westbahnen zu beseitigen. Er sah 
auf der Durchreise das Elend der 
evakuierten Bevölkerung und ta ­
delte die Tatsache, dass gegen die 
zahlreichen Cholerefällo unter der 
Bevölkerung in den Stationen keine

Massnahmen getroffen wurcie, so­
gar gekochtes 'Wasser war nicht
zur Verfügung.

Wie „U XII“ sank,
Turin, 2C. August 

(KB.) „Stampa“ meldet aus An­
cona Einzelheiten über den Unter­
gang des österreichischen Unter­
seebootes „U XII“. Laut Erzählung 
eines italienischen Seemannes be­
merkte ein italienisches Torpedo­
boot, welches in der Nordadria in 
nicht weiter Entfernung von einem 
italienischen U-Bootc kreuzte, plötz­
lich das nahende „U XII“. Das 
Torpedoboot fuhr ruhig weiter und 
näherte sich dem italienischen 
U-Boote, wobei es vorspiegelte, es 
sehe „U XII“ nicht. Als infolge der 
Manöver des Torpedobootes beide 
U-Boote 'sich gegenüberstanden, 
liess „U XII“ sofort ein Torpedo 
los, welches jedoch ’ neber dem 
italienischen U-Boote vorbeigieng. 
Beide U-Boote ^ m a n ö v r i e r t e n  
andertnalb Stunden, um sich 1 zu 
torpedieren respektive auszuwei-
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chen. Manchmal waren sie gerade 
aneinander. Das italienische Tor­
pedoboot stand ni Bereitschaft, 
um im Falle des Erscheinens des 
„U Xll“ an der Seeoberfiäche so­
fort zu feuern. Schliesslich stellte 
sich das italienische U-Boot durch 
ein plötzliches Manöver links und 
zurück dem „U XII“ mit der Spitze 
zu. Zwei Torpedos, momentan vom 
„U XII“ losgelassen, giengen an 
der Seite des italienischen U-Bootes 
vorüber. Dagegen wurde „U XII“ 
getroffen und sank sofort. Von der 
Besatzung konute niemand gerettel 
werden.

is
i  i  TiAeL

Turin , 20. August.
Der römische Korrespondent der 

„Stampa“ drahtet: Sonnino hat 
gestern nachmittag den türkischen 
Botschafter empfangen, , der sei­
nen Ferienaufenthalt unterbrochen 
hatte. Man kennt den Inhalt der 
Unterredung nicht, glaubt aber, 
vermuten zu dürfen, dass es sich 
um die kurze und bündige Forde­
rung an die Türkei handle, dass 
sie von ihrem Vorgehen gegen ita­
lienische Untertanen in kürzester 
Frist abstehe. Die Unterredung 
habe also die Bedeutung eines 
Ultimatums Italiens an die Türkei. 
Weun Italien nicht binnen weniger 
Tage vollste Genugtuung erhalte, 
werde der Ministerrat einberufen 
"werden, um die erforderlichen Be­
schlüsse zu fassen. Die Rückkehr 
aber bisher abwesenden Minister 
nach Rom dürfte mit dieser Frage 
im Zusammenhang stehen.

Berlin, 20. August.
(KB.) Wolffbureau meldet:
Das englische Tauchboot „E Xlli“ 

wurde am 19. August vormittags 
durch eiu deutsches U-Boot am 
Ausgange des Sund vernichtet. 

Der stellvertretende Chef des 
Admiralitätsstabes: Behnckc.

London, 20. August. 
(KB.) Reuter. Der Dampfer „Ara- 

bic“ der White Star Line, 10.000 
Tonnen Fassung, wurde auf der 
Fahrt von Amerika torpediert. Die 
Reisenden und die Besatzung wur­
den gerettet.

Der englische Dampfer „Dunslee“ 
wurde torpediert.

town sind, es ist aoer nicht be­
kannt, ob jemand gelötet wurde.

Laut letzten Nachrichten, ver­
sank der „Arabic“ in 11 Minuten. 
Eine Schaluppe bat die Passagiere 
und die Besatzung aus 11 Booten 
aufgenommen und ist auf dem 
Wege nach Queenstown. Das Wet­
ter ist schön, die See ruhig.

Amtlich wird verlautbart, dass 
375 Personen gerettet wurden. Das 
Schicksal weiterer 48 ist unbekannt. 
Laut anderen Nachrichten steht 
fest, da*s alle Passagiere, 5 oder 6 
ausgenommen, gerettet wurden

London, 20. August.
(KB.) Laut Meldung des Reuter- 

Bureaus, wurden die Schiffe „Mag­
gie“ und „Sorbino“ versenkt. Das 
letzte Schiff gehörte der Wilson 
Line. Die Besatzungen wurden ge­
rettet.

Paris, 20. August.
(KB.) „Temps“ meidet: Der

Dampfer „üaeia“ wurde „tser“ 
getauft und machte unter franzö­
sischer Flagge die erste Reise von 
Cherbourg nach Cardiff, wobei er 
nach Einnahme einer Kohlenla­
dung nach Brest zurückkehrte.

1

London, 18. August.
(KB.) General Hamilton meldet: 

Die letzten Operationen auf Galli- 
poli bestanden in Angriffen gegen 
die feindlichen Stellungen im Süden 
und Westen, wo die Australier und 
Neuseeländer stehen, sowie in 
Landungsversuchen starker Abtei­
lungen in der Suvlabai. Den Er­
klärungen der Gefangenen ist zu 
entnehmen, dass die Türken grosse 
Unterstützungen erhielten, um die 
Kräfte der Alberten anzugreifen. 
Aie alberten Truppen kamen jedoch 
dem türkischen Angriffe um circa 
24 Stunden zuvor. Deshalb war 
der Kampf sehr heftig. Beiderseits 
waren die Verluste sehr gross. Die 
Landung in der Suvlabai gelang 
gut. "Die Truppen konnten jedoch 
nicht vorwärtsdringen, weil der 
Feind , starke Reserven in den 
Kampf führte und den Vormarsch 
aufhielt. Die moralische Verfassung 
der Truppen ist vorzüglich.

Kstohener an der franzö­
sischen Front

zösisch-engbsehe Armee berünren 
und die wichtigsten Fragen sofort 
erledigt wurden. In der Ansprache 
ar. Kitchnar erklärte Millerand, 
Deutschland habe nicht mehr die 
Illusion, dass sie die französische 
und englische Armee besiegen 
können. Deshalb vertraut Deutsch­
land ; auf einen Zufall unu sagt 
einen Bruch zwischen seinen Geg­
nern voraus, was es wünscht. Da 
Kitchner keine Ze t , hatte, das 
Innere Frankreichs zu besuchen, 
versicherte ihm Millerand, -dass 
die Nation, das Vaterland und die 
Regierung eines Gedankens seien, 
wie n ie . zuvor und entschlossen 
sind, die Waffen nicht niederzule­
gen, bis das Ziel erreicht sein wird, 
nachdem den Preis der Bemühun­
gen die Befreiung der Weit bildet.

Paris, 20. August.
(KB.) Die Presse bespricht .die 

Krise in Griechenland und be- 
grüsst die Möglichkeit der Rück­
kehr Venizelos, infolge der Sinnes­
änderung des Volkes, »nicht im­
stande sein, ‘ sein früheres ; Pro­
gramm zu verwirklichen, er wird 
aber bestimmt verstehen, den 
Grieben die wirklichen Interessen 
ihres Landes klarzumachen, welche 
mit den Interessen der Alliierten 
übereinstimmen.
i „Matin“ stellt mit Bedauern fest, 
dass sogar ein so beliebter Staats­
mann wieVenizelos nicht imstande 
sein wird, Griechenland über die 
Notwendigkeit, Land 1 abzutreten, 
zu überzeugen.

E a g t t  Wm i s  «  f ö s M -  
P E  l i i i  K i s f f l i n ’ä e i t  H s s .

Berlin, 20. August.
Reuter meldet aus A then : Die 

Unterredung des Königs mit Veni- 
zelos trug keinen gespannten Cha­
rakter. Wie verlautet, ist eine Ver­
ständigung erfolgt.

t

i m  m  b iß t mit l i
s.

B ed en kze it Venizelos'.
Berlin,:20. August.

Wie < die Agence Iiavas aus 
Athen meldet, hat König Konstan­
tin Venizelos mit der Bildung eines 
neuen Kabinetts beauftragt. Veni­
zelos erbat sich Bedenkzeit von 
vier (ragen, die ihm der König be­
willigte.

m m  siii® zu ftitis
te IfisiE  ' ,

W ien, 20. August.i 7 ö
Die russische Regierung hat in 

letzter Zeit einen heftigen Druck 
auf Serbien ausgeübt, um dureb- 
zusetzen, dass die serbische Armee 
die Offensive gegen Oesterreich- 
Ungarn ergreife und dadurch die

gefanrdete russische Armee ent­
laste. -

Wie mitgeteilt wird, hat die ser­
bische Regierung entschieden ab- 
gelebnt, sich diesen Wünschen 
Russlands zu fügen, und hat er­
klärt, dass es gleichbedeutend mit 
einem Selbstmord wäre, wenn Ser- 
bienjetzt daran dächte, eine Offen­
sive nach Ungarn hin zu eröffnen. 
Die serbische Armee, die unter 
den Kämpfen, Entbehrunger > und 
Seuchen schwer gelitten habe, sei 
soweit retahliert, um die Grenzen 
Serbiens auch gegen einen starken 
Feind zu schützen und mit ihrer 
ungebrochenen Defensivkraft zu 
überraschen. Aber zu Angrifffs- 
aktionen fehle jede Voraussetzung.

■ Sofia, 20. August.
(KB.) Bulg. Tel. Ag. meldet: Der

Kriegsminister Fitscheff ist infolge 
schlechten. ; Gesundheitszustandes 
aus dem Kabinett geschieden.

Paris, 20. August,
: (KB.) „Humanite“ schreibt: „Con- 

federation „Generale du Travail“ 
(Die General-Konfederation der Ar­
beit) hielt eine nationale Konferenz 
ab, in welcher 169 Abgeordnete 
Delegierte der Arbeiterverbänd« 
und der Arbeitervorstände teilnah- 
men : Die Konfeienz befasste siel 
mit der Lage der Arbeiterorgani­
sationen in Kriege und beschloss 
eine Resolution, : welche nochmals 
die friedlichen Bestrebungen der 
Konföderation betont, welche stets 
mit den internationaler. Grund­
sätzen in Einklang gebracht, wer­
den. . Die Konferenz weridet sich 
an das internationale 'Proletariat, 
damit der Friede den ) entgültiger. 
Triumph des Gesetzes übei die 
Uebermacht des 'Kriegs bringe. 
Die Konferenz hofft,' dass in Hin­
kunft sämmtliche Staaten ihre 
Streitigkeiten im Wege der Schieds­
gerichte regeln, die geheime Diplo­
matie beseitigen und die Rüstun­
gen beschränken werden so, dass 
es möglich sein wird, einen Staaten­
bund zu bilden,' welcher allen Na­
tionen das Selbstbestimmungsrecht 
und die nationale Unabhängigkeit 
sichern wird. Die Konferenz er­
sucht alle Proletarier, sie mögen 
sich für den Vorschlag der ameri­
kanischen Arbeiter-Föderation er­
klären, welcher die Abhaltung eines 
internationalen Kongresses an dem­
selben Orte und zu derselben Zeit 
bezweckt, wo die Friedensunter­
handlungen stattfinden werden.

Eine 14 iVliifiarde-Anleihe 
in Engiand.

Bern 20. August,
t  1 ■ ! '<

(KB.) Nachrichten aus London 
melden als sicher, dass die engli-

London, 20. August, 
(KB.) Reuter. „Arabic“, welcher 

von Liverpool nach New-York ab­
gegangen war, wurde heute (19. « 
August) um 915 Uhr torpediert. 
Wie verlautet, waren in der I. Klasse 
keine Passagiere. Auf dem Dampfer 
befanden sich im ganzen 180 Pas­
sagiere III. Klasse und 250 Mann 
Besatzung. Viele Reisende waren 
Amerikaner. Die Schiffahrtsgesell­
schaft gibt bekannt, dass zirka 15 
Boote auf dem Wege nach Queens-

Paris, 20. August. 
(KB.) Havas. Uefaer Einladung 

der französischen Regierung be­
suchte der englische Kriegsminister 
Montag und Dienstag die französi­
sche Front im ganzen Umfange. 
Mittwoch inspicierte er die engli- 

( sehe Armee. Er wurde vom Kriegs­
minister Millerand und General 
Joffre ' begleitet. 1 Kitebener hatte 
eine Konferenz mit Joffre und Mille­
rand, wobei eäinmtiiche s Fragen 
erörtert wurden, welche die fran-
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sehe Radierung noch vor Ncvem- 
bf:r eine neue Kriegsanleine von 
mindestens 600 Mdlioncn Pfund 
aufnehmen wird.

Oie Teuerung in 
hngiand.

London, 20. August.
(KB.) Der Preis aer Fische stieg 

in Loudou utn über 100 Prozent, 
wss die ärmeren Schichten beson- 
ders bedrückt. Viele Restaurants, 
wo billige Fischspeisen verkauft 
wurden, und welche von lausenden 
von Menschen besucht waren, 
können die Lokale nur zweimal in 
der Woche öffnen.

K. j .  k. IW är-R o u ver- 
»ement m Kielee.

Kieice, 20. August.
(KB.) Am 15. August wurde der 

Sitz des k. u. k. Militär-Gouver­
nements von Miechöw nacii Kielee 
übertragen. Der Stadtpräs:dent hat 
aus Anlass des Beginnes der Am- 
tierung, in Anwesenheit der Stadt- 
rep^äsentanz. und der Magistrats­
beamten seiner Lojafität Ausdruck 
gegeben

Anlässlich des Geburtstages des 
Kaisers und Königs wurde eine 
Feier veranstaltet, welche einen 
glänzenden Verlauf nahm.

Deutschland will siegen!
-Strassburg, 20. August.

(KB.) Anlässlich der gestrigen 
Parade der bayrischen Truppen 
vor König Ludwig, hielt der König 
eine Rede, in welcher er betonte, 
Deutschland wolle weiter siegen 
und werde siegen. Wie lange der 
Krieg nnen dauern wird, eines ist 
sicher: die Trunpen wercren aus­
harren

3er in, 20. August.
(KB.) Woltfbureau meldet: Unsere 

Truppen gelangten in den Besitz 
eines russischen Befehls, der in 
deutscher Uebersetzung folgender- 
massen lautet: „Befehl an den 
Kommandanten des 1. turkestani- 
schen Armeekorps vom 2,/i5. Juli 
1915. VomOberbefehlshaberwurden 
f ür die Anwendung von Vergelfungs- 
massregeln an Gefangenen deut­
schen Soldaten fiirbekannl werdende 
Kille von Verhören russischer Ge­
fangener unter Anwendung von 
Folter und Verstümmelungen fol­
gende ergänzende Anweisungen 
gegeben: uie Vergeltungsmussregel 
soll im Bereiche des Korps nient 
später als 15 Tage nach dem Be­
kanntwerden eines Falles von grau­

samer Behandlung erfolgen un'er 
Angabe des Anlasses. Ausserdem 
soll den Gefangenen allgemein 
bekanntgegeben werden, dass jede 
neue Grausamkeit die allerstrengsie 
Vergeltung finde. So erging als 
Antwort auf die Verstümmelung 
des Kesabea Pentschnjew vom 
OberhefWhshaber der Befahl, von 
der nächsten Abteilung gefangener 
deutscher Soldaten 10 Mann ohne 
Ausschluss der Offiziere zu er­
schlossen für die Grausamkeiten, 
die in der letzten Zeit von den 
Deutschen verübt, worden sind. 
Gezeichnet Geneial Odischehdsa“ 

Das Weift bureau g eis seit diesen 
Befehl als einen „rastiseheu Beweis 
der russischen Handlungsweise, 
umsomehr als derrussischeGenerah 
stab unmöglich Misshandlungen der 
russischen Gefangenen festste! ien 
kann, welche überhaupt nicht slatt- 
gelünden haben, wie die ganze 
Geschichte über die Misshandlung 
des Kosaken Pentschnjew erfunden 
ist.

I n ü
Stockholm, 20. August. 

(KB.) Die schwedische Regierung 
erliess einen Austuhiverhol auf 
gesalzene Häringe, Syrop und 
Melasse. *

I

London, 20. August.

(KB.) „Morrüig Post“ meldet aus 
Tientsin unter 16. August. Obwohl 
die japanisch - chinesische Krisis 
vorüber ist, sind die gegenseitigen 
Beziehungen beider Staaten nicht 
befriedigend. Die Japaner beklagen 
sich bitter über den Bojkott, wel­
cher in ganz China gegen die ja­
panischen Waran eingesetzt hat. 
Die chinesische Regierung hat die­
sen Bojkott nicht m Scene ge­
setzt, wandte bich jedoch an die 
Bevölkerung mit der Bitte, die 
chinesische Industrie zu unterstü­
tzen. Aus allen Teilen des Landes, 
besonders aus der Mandschurei, 
kommen Klagfen, dass japanische 
Waren nicht verkauft werden 
können

Ustredni Banka ceskych sporiteien  
F ilia le  Krakau (Zentralbank der 
böhmischen Sparkassen) ist bereits 
von Wien hier eingetroffen, um 
ihre Tätigkeit in einigen Tagen 
wieder anfzuuehmen. Spareinlagen 
verzinst die Bank kulantest.

Ringplatz A—B, Eingang vob 
der Johanne'sgasse T. I. St. Amts­
stunden von 9—12 mittags,

jpf i p i f i  ip if i i i
m b  IvKaiJU!«

Berlin, 20. August.
(KR.) Gestern wurde der Reichs­

tag eröffnet. Nach einer Ansprache 
des Präsidenten Dr. Kampf begann 
die erste Lesung der Vorlage über 
den Zehn - Milliarden-Kriegskredit.

i:i© de «iss Reichs» 
K a n z l e r s ,

Herr v. Belhmann-Hollweg hielt 
folgende Rede.

Seitdem Sie das letztemai tag- 
'en, ist wieue1’ Grosses geschehen. 
(Behalt.) Alle mit Todesverachtung 
und dem äu.ssers! t>n Einsatz von 
Menschen - Leotn unternommenen 
Versuche dev Franzosen, unsere 
Westfront zu durchbrochen, sind 
an aer zähen Ausdauer unserer 
tapferen Truppen ge sch eitert. (Bai­
fall.) KffieS der neue Feind, der 
das von ihm begehrte fremde Gut 
leiehthin erobern zu können glaub­
te, wurde bisher glänzend abge­
wehrt, trotz der schonungslosen 
Aufopferung von Menschen, die er 
doppelt umsonst zu bringen nicht 
scheute, und unerschiittert und un­
erschütterlich steht d'e türkische 
Armee an der Dardanellenfront, 
iBeifall.) Wir grüssen unsere treuen 
Verbündeten!

Dfer g e g e n w ä r t i g e  S t a n d  
d e s  K r i e g e s .

Ueberall, wo wir selber die Of­
fensive ergriffen, haben wir den 
Feind geschlagen und zurückge- 
geworfen. (Beifall.) Wir haben zu­
sammen4 , mit unserem Verbündeten 
fast ganz Galizien und Polen, wir 
haben Ennauen und Kurland von 
den Russen befreit. (Beifall.) lwan- 
gorod, Warschau, Kowno sind ge­
fallen Weit in Feindesland bilden 

(überall unsere Linien einen festen 
Wall. Wir haben eine starke Ai- 
mee zu neuen Schlägen Lei (Bei­
fall.) , Stolz, hirchtios, in festem 
Vertrauen auf unsere herrlichen 
Truppen können wir in die Zukunft 
sehen. (Lebhafter Beifall.) Inmitten 
der Schrecknisse des Krieges ge­
denken wir dankerfüllt der werk­
tätigem Menschenliebe, die uns die 
beuachbarten Staaten bezeugten, 
sowohl bei der RiicKkehr der Zivil­
personen aus dem feindlichen Aus­
lände, wie gegenüber dem Aus­
tausch der Kriegsgefangenen. (Bei­
fall.)

(Schluss folgt.)

Verantwortlicher Redakteur; 
PS)L SL!W>NSK!.
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